
Rezensionen Neues lTestament D

sche Realıtät der urchristlichen (GGemelnden und ihrer Theologen In vielen Dar-
stellungen der neutestamentlıchen Theologıe 1Ur eın Randthema Ist, nımmt INan

ankbar KT Kenntn1s, dass ahn diesem ema mehrere Abschniıtte wıdmet.
Gleichwohl bleıibt 65 ein Desıderat, die m1iss1ı1onarısche Wırklichkeit der. NECU-
testamentlıchen Schriften und ihrer Autoren be1l der Darstellung der a-
mentlıchen Theologie als urchrıistliches trunddatum stärker 1NSs Zentrum ru-
cken IN Darstellung, die bereıt 1St, sıch VonNn tradıtionellen Konsenspositionen
hıistorisch-krıtischer Exegese emanzıpleren, ZU e1ispie. in Fragen hıistor1-
cscher Entwıcklungen zwıschen Jesus, Petrus, Paulus und Johannes oder in Fragen
VON Verfasserschaft, Datıerung SOWIe uellen- und redaktiıonskritischen Annah-
INCI, wırd In nıcht wenıgen Fällen anderen Ergebnissen kommen. Und ıne
Darstellung, für dıe dıe Kategorıien VOIl Kanon, Offenbarung und göttlıcher NSpI-
rat1on nıcht 11UTr kırchengeschichtliche Parameter, sondern zugle1ic hermeneut1i-
cche Kriterien Ssınd, wiırd die Einheit der neutestamentlıchen Glaubenszeugnisse
noch stärker theolog1isc akzentuleren. Gleichwohl oilt, dass ahns Theologıe
des Neuen Testaments für i1ne ange eıt e der maßgeblichen Darstellungen
der neutestamentlichen Theologıe sSein wırd, der sıch andere Darstellungen
INeSsSEN lassen mussen.
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Dem VonN Ulrich 1lcCkens 2002 vorgelegten ersten e  an selner Theologıe
des Neuen Testaments (Geschichte des Wırkens Jesu In alılaa ist In kurzer eıt
der zweıte C1  an: efolgt, der Jesu Tod und Auferstehung SOWIE die eschich-
(e der ersten Chrısten und iıhrer Theologıe narratıv entfalten un deuten möchte.
Die interessanten methodischen Prämissen des emeriıitierten Hamburger Profes-
SOTS für Neues Testament und ehemalıgen 1SCNOTS der Nordelbischen Kırche
habe ich 1n der Rezension des ersten Teıilbands würdıgen versucht (vgl IR
7, 2003, 8/—-291), dıe ich hıer Voraussetzen möchte.

Ohne eın weılteres Vorwort oder Einleitung nımmt ılckKkens den en der 1m
ersten Band begonnenen Nacherzählung des Lebens Jesu auf. In „Der Zug nach
Jerusalem und dIe Offenbarung, WCI Jesus ist‘  06 1—23) beschreıbt CR das Jesus
bevorstehende Leiıdensgeschic (mıt einem Überblick über dıe Berichte, Jesu
„Fluc aus Galıläa (Lk 3.51-55: vgl jedoch 3131 das Mess1asbekenntnis
des Petrus und Jesu verschiedene Ankündıgungen der ıhm bevorstehenden Be-
stimmung SOWI1IE Jesu Tod als stellvertretende Lebenshingabe (1m Lösegeldwort,
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das den Leidensankündigungen gleicht, trıtt der dort vefborgene Sinn des Le1l-
dens Jesu klar hervor 161) sıch x dem Selbstverständnis Jesu und Jesu
Verständnıiıs se1nes es nähern. Abschließend geht CN dıe Verklärung
Jesu 92

In Zusammenhang dıeser Berichte stellt 11ICKeENSs cdie Bedeutung der Person
Jesu anhand der Hoheitstitel Sohn ottes, ess1as und Menschensohn dar

Kın langer Abschnuıtt gılt der deutenden Nacherzählung des Wırkens
Jesu in Jerusalem 54-123) SO rag 1lcKens nach der Darstellung des FKın-
ZUS In die (Jesus trıtt hıer A ersten Mal AaUs eigener Inıtı1ative als der
verheißene ess1as aut [ 601) und der Vertreibung der Händler nach dem Sıinn
der empelaktıon Jesu Dıe markıert „das Ende des Sühnekults durch die DevOoOTrT-
stehende völlıge Zerstörung des Tempels und seinen 3Fe7as Se1in Tod wırd als
Sühnesterben für ‚.dıe vielen’ dıe Stelle der Sühneopfer 1m Tempel treten und
diese e1n für llemal ablösen“ S 65 1) Der Darstellung des Abendmahls O1g
dessen Deutung als ne wirkende Umstiftung des Päsachmahls 38
Ahnlich geht 1lcCKens ın den Abschnıiıtten ZU Verhör Jesu, dem Prozess VOIL

Pılatus und der Kreuzıgung SOWI1e der Grablegung und Auferstehungsverkündi-
Sung VOÖLIL, dass INan teilweilise mehr VON einem en esu als VON eiıner SC
ordneten Zusammenschau der wesentlichen Verkündigungsinhalte und (jlau-
bensgedanken der neutestamentlıchen Bücher‘“ (Stuhlmacher) sprechen könnte.
urchweg wırd deutlich, WIEe sehr Jesus nicht NUuTr Feıl. sondern Grundlage und
Ausgangspunkt er neutestamentlıchen Theologıe ist

In den ausführlıch besprochenen Erscheinungen des Auferstandenen sıieht
1lckens dıe „kirchengründenden Akte‘* 24-160) Ks ist wohltuend, dass
hıer dıe Auferstehung nıcht m  9 sondern in ıhrer SaNnzZch Bedeutungsfülle
ausgeleuchtet und ernst 4  T wird. SO folgert 1lckens Dass die ın Kor
15,5—/ genannten Erscheinungen tatsächlıc stattgefunden aben, leidet keinen
7Zweiıfel Die Betroffenen haben S16 als Offenbarungswı1derfahrnisse erlebt, in
denen ihnen EesSuSs als Auferstandener VO Hımmel her egegn ist und S1e in
der Herrlichkeitsgestalt des Auferstandenen dıe Person Jesu eindeutig wiederer-
kannt en Zu d1esem en des Auferstandenen gehö das Hören seiner Sen-
dungsworte wesenhaft hinzu. SO beruhen alle Verkündigung des „Evangeliums”

Kor 53—5) und er Glaube der ersten Christen Jesus als den „Herrn
Röm auftf der Wirklichkeıit des endzeitlichen Auferweckungshandelns
ottes DIe Auferweckung Christı ist 1mM Zusammenhang der Geschichte der
Heıilstaten Gottes für Israel die letzte und größte 60)

Wo andere Theologien des Neuen Testaments Entstehung und Entwiıcklun
der urchristlıchen eologıe eher bstakt entfalten, rzählt 1lCKens iın ınterpre-
tierender orm Entstehung und Leben der erusalemer Urgemeinde In Ng An-
ehnung dıe Apostelgeschichte nach dıe Gemeıunde schaffende Wırkung der

Verkündigung des auferstandenen Messı1ıas, dıe (Gabe des Geiastes, die Taufe als
Integral des Chrıistseins, dıe Mahlfeier als Mıiıtte des kirchliıchen Lebens) Dıie
dere Abhandlungen oft befrachtende rage, inwieweıt diese Dérstellung spateren
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Interessen und ärbungen entspricht und inwleweıt ın den neutestamentlichen
riefcorpora N  u jene urchristliche eolog1ie enthalten ist, stellt sich ın ihrer
chärfe für 1lcKens nıcht Im Zusammenhang der Urgemeıinde erscheinen
interessante grundsätzlıche Überlegungen ZUT Quellenlage 1im Abschnıiıtt 1Ie
Geschichte der Jesusüberlieferung VON der Urgemeinde hıs den nfängen der
Evangelıenliteratur" 96—229) Nach 1lCKens g1bt ‚„„den In der exegetl-
schen Wıssenschaft vIiel erorterten Graben’ zwıschen der VOT- und der nachöster-
ıchen Tradıtion, zwıschen dem ‚.hıstorischen Jesus’ und dem erhöhten Christus
und yr10S als Produkt urthistlichen auDens nıcht Eın olcher ist geradezu
prinzıpıell ausgeschlossen. Denn der Erhöhte ist nıcht 1Ur identisch mıt dem Irdı-
schen, sondern die rhöhung Jesu bedeutet selbst zugleich dıe eschatologische
Bestätigung und InKkraftsetzung der Autorität, miıt der Jesus in seinem vorösterl1i-
chen Wırken verkündıgt, elehrt und gehande hat‘““ 99) Dıie Eınordnung
dieser Dıskussıion In den zeıtlıchen Rahmen der Entstehung der Evangelıen ist
re1Zvoll, wobel diese Überlegungen auch Anfang des Abschnuitts über ESUSs
stehen könnten, über dıie Quellen der folgenden Darstellung Rechenscha
geben

In DE Entstehung der Kıirche AUus en und He1iden“‘ 30—-271) berichtet
Wilckens von den genannten Hellenisten, dem Martyrıum des Stephanus, VON
Mıssion und Gemeıindegründungen ın der Dıiaspora, dem ırken des vangelıs-
en Phılıppus, der ekehrung des Verfolgers Saul als Berufung ZU Apostel der
Heiden, der hellenıstisch-christlichen (Gemelnde In Antiochia, dem Apostelkonziıl
in Jerusalem mıiıt selıner Nachgeschichte und Bedeutung für dıe werdende Kırche
dus Juden und Heıden. Diıese Geschichte Jesu und der Urgemeinde ist das Fun-
dament aller weıteren Lehrentfaltung urchristliıchen ITheologıe in den Q
mentlıchen Briefen. Diese Entfaltung darzustellen, wırd die Aufgabe des drıtten
Teilbandes se1n Z Lıteraturverzeichnis und ausgewä  tes Stellenregister
runden den Band aD (S 73—-289)

Zu würdıgen ist der narratıve Ansatz ılckens’, der uecn Perspektiven
und Fragestellungen führt, SOWIE der Mult des Autors, vielen Stellen den krıt1-
schen ONSENS mMiıt sehr und überzeugenden historischen Argumenten In
rage tellen und eigene Wege gehen (Z in der vielfachen Verteidigun
der Authentizität der Jesusüberlieferung und der Hıstorizıtät der berichteten Er-
e1gNiSSE, etwa der erklärung esu Dennoch bleıibt anderen ellen te1l-
Wwelise den krıtischen Prämissen verhaftet, dass manche pannung entsteht.
Immer wıeder wırd eutllıc dass auch dieser Band nıcht unbedingt als einz1ges
Lehrbuch 1im Bereıich der Theologie des Neuen Testaments gee1gnet 1st, aber g —
rade In seilner intellektuell W16 geistlich herausfordernden Frische und auch TE1I-
heit VON den ademischen Konventionen immer wieder bereichernd ISt, NECUE
Perspektiven erschließt un 1ne inspırıerende Begleıitlektüre darstellt

Die angekündıgten 1E6 der weıteren an lauten: „Dıie groben Theologen
des Urchristentums: Paulus die Evangelısten Hebräer'!  ef“ (Bd k:3 ADe
Thgologie des Neuen Testaments als Grund kırchlicher C6 (Bd I1 „Dort’ gılt
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6S der 1e verschıedenen Tradıtionsgutes und teilweise einander wı1ider-
streıtender theologischer Konzeptionen dıe übereinstimmenden Grundmotive
finden, dıe der ewegung des Christentums SC1IHCI geradezu An-
fangszeıt ihre INMENSC Überzeugungs- und Ausbreitungskraft gegeben ..

5351) und ‚Krıtıi der hıstorıschen Bıbe  it1k. (Bd IL1) Möge dem Autor dıe
wohltuende und geistlıche Frische erhalten Jle1ıben, dıe dıe gul lesbaren
un: iınhaltlıch WIC methodisch anregenden ersten beiden an kennzeıichnet.

Christoph Stenschke

Sonstige Beıtrage

elgo Lindner Hg.) \ICH hin ern Hebräer ' edenken tto Michel Gl1e-
Ben Brunnen 2003 AT E:974 05

Eın fassettenreiches und lebendiges Portrauit egegnet dem Leser dAieses A

hundersten Geburtstag tto Michels herausgegebenen Gedenkbandes Der Aaus

upperta stammende ubılar hatte sıch ZUT Bekennenden Kırche gehalten Er
hatte übıngen be1 Schlatter und Heım studiert spater be1
Gunkel und VOT allem aber Del Schniewıind und Lütgert Er W ar

Studentenpfarrer und Gemeindepfarrer Lüdensche1id Privatdozent
und seIt 9472 übıngen ab 946 als Professor auft dem Lehr-

stuhl Schlatters und Kıttels bIıs SCINCT Emerıtierung 9’7/1 blıeb Prä-
gend dıe Erfahrungen der Bekennenden Kırche und cdıie Auseinanderset-
ZUNS die Entmythologisıerung den fünfzıger Jahren Als theologische (Jje-
genposıtion arbeıtete Michel der Tradıtion der biblischen Theologıe
Schniew1inds Verständnis des Neuen Testamentes VO  — SCINCN jüdıschen
Wurzeln herT, nNsatz, den als „hebräisches Denken“ verstand. Anders
als die Bultmannschule eIeie Michel auch die Apokalyptık DOSItV. Eın
Schwerpunkt SCINCT Tätigkeit Wäalr die Gründung des Institutum Judaıcum {U-
bıingen und dıe Örderung des christlich-jüdıschen Dıalogs Er unterstutze die
Theologıe des ungekündıgten Bundes VOIN Klappert und den Synodenbe-
schluss der Rheinischen Kırche VON 9$() ZUT Erneuerung des Verhältnisses VOIN

Christen und en Von 953 setzte sıch für dıe Arbeıt der Studentenmi1Ss-
S1011 Deutschlan S1IH und 1€'! ihr b1IS SC1INECIN Lebensende verbun-
den den sechzıger Jahren pragte dıie Arbeıt der Feriensemiminare für Theo-
logiestudenten der Pfarrer-Gebetsbruderschafi mıiıt 968 Wäar Michel der Inıtı-
alıve YABUE Gründung des Albrecht-Bengel Hauses beteiuligt 9’/() unterschrieb
dıe Frankfurter ärung ZUT Grundlagenkrise der 1SS10N DIe geistliıche und
persönlıiche Verbundenhe1 mı1t Peter Beyerhaus ırd daran euUl1c dass ihn
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